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Bienen, Boxer und ein Schnurrbart
PERSÖNLICH Siggi Schneider hat eine neue Leidenschaft / Als Muhammad Ali bei Coiffeur 2000 war

1 „Hat jetzt jeder mal ’ne Ho-
nigwabe gehalten?“ Ein

paar Schüler der Klasse 1c hat-
ten es noch nicht und holten
das im Bienenpark im Aukamm
umgehend nach. Siggi Schnei-
der, der Vorsitzende des Wies-
badener Imkervereins und
langjährige Pressesprecher der
Stadt, hatte alle 21 Schüler fest
im Auge, als er zusammen mit
Herbert Schneider den Kleinen
eine gelungene Einführung in
die Kunst der Imkerei gab. Auf
der Exkursion mit Klassenleh-
rerin Meike Scholly und ihrer
Kollegin Louisa Jäger ins Au-
kammtal wurde nicht nur Ge-

lerntes abgefragt, sondern auch
eine ganze Menge über die Ho-
nigbiene dazugelernt (Foto:
Manfred Gerber). Am Ende war
man sogar darin fit, wie man
gefahrlos eine Biene weg-
schafft, die sich ins Klassen-
zimmer verirrt hat. Drei Sorten
Honig durften die Schüler pro-
bieren: Rapshonig, der im
Frühjahr im Wiesbadener Os-
ten geerntet wird, Sommer-
tracht und Herbsttracht. Und
dabei schmeckte man, dass der
Frühjahrshonig extrem süß ist,
während im Lauf des Jahres die
Süße abnimmt. Dann ging es
zu den Bienenkästen, wo die
Schüler den Honigmachern
beim „Ernten“ helfen durften.
Siggi Schneider erläuterte den
Aufbau eines Bienenstaates,
auch die Bedeutung der Bie-
nen, ohne die es keine Befruch-
tung von Blüten gäbe. Ein na-
turnahes Erlebnis, das auch die
übrigen ersten Klassen der Blü-
cherschule haben werden.
www.imkerverein-wiesba-
den.de

2 „Hey, was macht Ihr mit
meinen Haaren?“ Muham-

mad Ali, „the Greatest“, der
vor wenigen Tagen verstorben
ist, war für viele Späßchen zu
haben. Einen hat Axel Weber
vor Jahrzehnten im Bild festge-
halten. Weber ist auch bereits

gestorben, aber seine Frau, die
Fotografin Monika Werneke, hat
in seinem Fundus gestöber und
dieses Schwarz-Weiß-Foto ent-
deckt. Entstanden ist es bei
„Coiffeur 2000“ und zwar vor
einem Auftritt Alis im Aktuel-
len Sportstudio, das damals

Unter den Eichen in Wiesba-
den war. Danke Monika!

3 Für seinen Schreibtisch hat
Uwe Eric Laufenberg, Inten-

dant des Hessischen Staats-
theaters Wiesbaden, einen Auf-
steller bekommen: „Denk’

dran: Staatsorchester!“ Bertram
Theilacker, Vorsitzender des
Fördervereins Staatsorchester,
hatte die Idee. Warum? Laufen-
berg hatte jüngst im Interview
gesagt, auf seinem Schreibtisch
stehe nichts, da sei immer
Platz für Neues. „Der Intendant
versteht, dass wir gerne den
Platz füllen und für unser tolles
Orchester kräftig die Trommel
rühren“, so Theilacker augen-
zwinkernd (Foto: Naspa).

4 43 Wiesbadener besuchten
jetzt die Partnerstadt San

Sebastián und waren wieder
restlos begeistert von der
Schönheit der Stadt und ihrer
Umgebung. Zum Empfang hat-
te Oberbürgermeister Eneko
Goia die Gruppe geladen, be-
richtet Michael Linemann.
Unser Bild (Foto: Verein) zeigt
die Gruppe mit dem OB der
baskischen Stadt, neben ihm
Partnerschaftsvereinsvorsitzen-
der Armin Klein.

5 Na, was tragen Sie zu den
EM-Spielen? Viele gehen

mit Moustache: Der Schnauz-
bart ist ein Gruß an Frankreich,
den sich Tina Germann ausge-
dacht hat, die Chefin von „Die
12te Frau“, die ja schon zur
WM 2014 Super-Accessoires
unter die Fans gebracht hat.
Die Wiesbadenerin ist jetzt
wieder aktiv geworden. Die
Moustaches sollen ein Zeichen
setzen für die Freundschaft
zwischen den Nationen und
Kulturen, für Fairplay, Respekt,
Solidarität und Freude an
einem friedlichen Turnier, so
Tina German. Wer einen
Schnurrbart bestellt, so wie das
Andreas Rolle (Foto: Rolle) von
„Lust auf Wiesbaden“, kann
auch noch was Gutes tun. Er
unterstützt mit fünf Euro je
Schnauzbart die Aktion „ki-
cking girls“ der Laureus Sport-
Stiftung. Infos zur gesamten
Aktion: www.12tefrau.de

Schönes Wochenende!
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Fast rund um die Uhr im Einsatz
BUNDESVERDIENSTKREUZ Theo Baumstark wird für sein vielfältiges Engagement ausgezeichnet

WIESBADEN. Schade, dass ein
Tag nur 24 Stunden hat. Denn
ein Mehr an Zeit würde Theo
Baumstark sicher problemlos
mit guten Taten füllen. Für sein
vielfaches Engagement in der
Stadtgesellschaft hat der Wies-
badener Unternehmer jetzt das
Bundesverdienstverdienstkreuz
am Bande erhalten. Der hessi-
sche Sozialminister Stefan
Grüttner (CDU) überreichte sei-
nem Parteifreund die Auszeich-
nung und würdigte Baumstark
als „beispielgebend für uns alle“.

Dank an Gattin Eveline
und die Familie

Aus der langen Liste der Akti-
vitäten und Ehrenämter des 62-
Jährigen zählte Grüttner nur ei-
nige auf: Kirchenvorstand in der
Bergkirchengemeinde, Fast-
nachtsförderer bei der Dacho
und Mitarbeit beim Leonardo-
Schulaward. Im Rahmen von
„Wiesbaden engagiert“ küm-
mert sich Baumstark um Projek-
te für Azubis und Patenschaften
für Förderschüler. Schon seit 20
Jahren unterstützt er im Wort-
mann-Weil-Stift Kinder und Ju-
gendliche, die nicht mehr bei
ihren Eltern wohnen können.
Dem Volleyballclub Wiesbaden
hat Baumstark genauso gehol-
fen, wie Strafgefangenen auf
ihrem Weg zurück ins Arbeitsle-
ben.

Bei der Organisation „Men-
schen für Menschen“ legte sich
Baumstark ins Zeug, animierte
viele Wiesbadener Handwerker,
Geld für eine neue Schule im
äthiopischen Bekera zu spen-
den. Er selbst hat die Schule
2013 mit eingeweiht und ist Ini-
tiator eines weiteren Schulbaus
im Ort Billi. Seit ein paar Wo-
chen wirkt Baumstark als Orts-
vorsteher im Stadtteil Nordost.
„Dem Gemeinwohl dienen“,

sei die Devise des ersten
Bundespräsidenten Theodor
Heuss, der 1951 das Bundes-
verdienstkreuz gestiftet hat-
te, betonte Grüttner: „Das
kommt Theos Lebens-
motto sehr na-
he.“

Hans-Dieter Levin, einst
Baumstarks Rektor an der Alb-
recht-Dürer-Schule, lobte seinen
früheren Schützling: „Da waren
viele Rabauken in deinem Um-
feld. Aber du bist raus aus dem
Sumpf und heute einer der an-
erkanntesten deiner Zunft. Dem
Handwerk immer treu zu blei-
ben ist eine tolle Leistung.“

Seit 1975 ist Baum-

stark Geschäftsführer der gleich-
namigen Sanitär-Firma mit rund
80 Beschäftigten.
Baumstark selbst sprach kurz

und wie immer bescheiden. Er
dankte Förderern, Weggefährten
und seinen vier Kindern – ganz
besonders aber Gattin Eveline,
mit der er seit 44 Jahren verhei-
ratet ist. Die ganze Familie
wohnte dem Festakt in der
Dienstvilla des Ministerpräsi-
denten bei und Enkel Kai (20)
sagte stolz: „Es ist echt beein-
druckend, was er alles in 24
Stunden packt. Kein Wun-
der, dass er oft schon um
fünf Uhr morgens im Büro
sitzt...“

Von Olaf Streubig

Michaela und Andreas: Seit sechs Jahren kennen sie sich, seit Freitag
sind die beiden verheiratet. Foto: RMB/Heiko Kubenka

Eren Can
zu Gast

WIESBADEN (hol). Auf You-
Tube hat er 1,5 Millionen
Klicks, auf seiner Facebook-Sei-
te 147000 Follower. An diesem
Wochenende kommt seine
Single raus. Und wer ihn live
hören will, hat dazu beim
Theatrium auch heute noch die
Möglichkeit: Eren Can Bektas,
18-jähriger Duisburger, ist um-
schwärmt wie wenige andere.
Bild hat ihn sogar schon als
deutschen Justin Bieber be-
zeichnet.
Jedenfalls ist Eren, der die

Songs für sein Album mit Sän-
ger Albert N’sanda aufgenom-
men hat, ein absoluter Mäd-
chenschwarm. In Dortmund
soll er bei einem Einkaufsbum-
mel mit einem Kumpel die gan-
ze Innenstdt lahmgelegt haben,
weil ihm so viele Teenies hin-
terhergelaufen sind. Im Toggo-
land präsentiert er heute um
13.15 und 16.10 Uhr am War-
men Damm, was er drauf hat.
Seine Single heißt „Endorphin“.
Wir sind gespannt.

Blumen zum Abschied: Sabine Voß mit Oberbürgermeister Sven Ge-
rich. Sie arbeitet künftig in Frankfurt. Foto: Emnet

Auf einer Hochzeit kennengelernt
WIESBADEN (kub). Vor sechs

Jahren war unser Brautpaar der
Woche auf einer Hochzeit ein-
geladen. Bei Freunden und oh-
ne, dass sie sich vorher gekannt
hätten. Sie waren sich sympa-
thisch und haben sich nach
drei Wochen auf der Bleiden-
stadter Kerb wiedergetroffen.
Da hat es gleich gefunkt. Und
am Freitag haben Michaela
Knörzer und Andreas Kopf ge-
heiratet. Michaela ist 33 Jahre
alt, gebürtige Wiesbadenerin

und Reiseverkehrskauffrau von
Beruf. Ihr Mann Andreas Kopf
kommt aus Potsdam, ist 37 Jah-
re alt und Wirtschaftsmathema-
tiker.
Beide lieben Sport, gehen

wandern, klettern oder spielen
Tennis. Wenn es die Zeit und
die Berufe zulassen, verreisen
sie auch gerne zusammen. Eine
kleine Überraschungsreise gibt
es nach der Hochzeit. Aber nur
kurz, denn das Ehepaar erwar-
tet Nachwuchs.

BRAUTPAAR DER WOCHE

Eren Can Bektas. Foto: Tim Döring

„War ein toller Job“
WECHSEL Sabine Voß verlässt Wiesbaden

WIESBADEN (be). Vor vier Jah-
ren fand sie es „schwierig, in
die großen Fußstapfen von Sig-
gi Schneider zu treten“. Heute
geht sie mit einem weinenden
und einem lachenden Auge weg
aus dem Wiesbadener Rathaus
und lässt viele Arbeitskollegen
und auch Presseleute zurück,
die sie vermissen werden: Sabi-
ne Voß (32), stellvertretende
Pressesprecherin der Stadt, ver-
abschiedete sich am Dienstag
im Pressereferat, nicht ohne
„noch ein bisschen was Süßes
und Herzhaftes“ zu servieren.
Nur „Süßes“, also einen Blu-
menstrauß und einen Reisegut-
schein von den Kollegen, hatte
Oberbürgermeister Sven Gerich
dabei, als er mit seinem Büro-
leiter Christian Lahr vorbei-
schaute. Er mache das jetzt
überhaupt nicht gerne, gesteht
Gerich, der vor allem in der
Flüchtlingsfrage eng und ver-

trauensvoll mit seiner Presse-
fachfrau zusammengearbeitet
hat: „Es ist immer traurig,
wenn jemand so Gutes geht“,
sagte er. Und Referatsleiterin Il-
ka Gilbert-Rolke schloss sich an:
Es sei schon „außerordentlich,
junge und so kompetente Leute
zu bekommen“. Die Stelle wird
jetzt ausgeschrieben, sagt Ge-
rich.
Warum Sabine Voß überhaupt

geht? Sie möchte sich einer
neuen Aufgabe im Bereich der
Online-Kommunikation an
ihrem Wohnort Frankfurt wid-
men, sagt die gelernte Redak-
teurin mit einem Studium in
Onlinejournalismus und PR.
Auch könne sie jetzt in 20 Mi-
nuten mit dem Rad zur Arbeit
fahren. Aber, neben dem la-
chenden eben auch das wei-
nende Auge: „Es war eine tolle
Zeit, ein toller Job, mit liebsten
Kollegen.“

Sozialminister Stefan Grüttner gratuliert dem Wiesbadener Unternehmer Theo Baumstark
zum Bundesverdienstkreuz. Foto: wita/Uwe Stotz


